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Veaefch zur politischen Lage
»Reflexpolitik « der aheuropitischea Differenzen

Englands Mschastrr
bei MnWlnl

^ ^ No m, 5. November
Zwischen  Mussolini und dem eng¬

lischen Botschafter in Rom, Sir Eric
Drummond,  fand Dienstag nachmittag
eine Unterredung statt. Darüber wird fol¬
gende amtliche Mitteilung ausgegeben:

„Der italienische Regierungschef empfing
heute während einer Stunde den englischen
Botschafter. Gegenstand dieser Unterhaltung
war , wie während der letzten Unterredung
am 29. Oktober, die englisch - italie¬
nische Lage im Mittelmeer ."

Zu der Unterredung zwischen dem briti¬
schen Botschafter in Rom und Mussolini am
Dienstag meldet Preß Association, das; sie
lediglich eine Folge der BesprechungenHora-
Aloisi in Genf sei. Da jedoch noch keine Ver-
handlnngsgrundlage für eine Regelung des
italienisch-abessinischen Konflikts bestehe, habe
im Mittelpunkt der Unterhaltung zwischen
dem Duce und Sir Eric Drummond wahr¬
scheinlich die Frage der Verminderung der
englisch-italienischen Spannung und die
Frage der Beseitigung von Mißverständnissen
gestanden.

Die beiden englischen Hauptforderungen in
diesem Zusammenhang seien nach wie vor:
Einstellung der italienischen Presse- und
Rundfunkpropaganda und Verringerung der
italienischen Truppen in Libyen. Weitere ita¬
lienische Maßnahmen in dieser Richtung
könnten England unter Umständen zu einer
gewissen Herabsetzung der englischen Flottcn-
ansammlung im Mittelmeer veranlasse».

Rom, 5. Nov. Die neue Unterredung
Mussolini—Drummond, die mehr als eine
Stunde dauerte, hat in den hiesigen politischen
Kreisen einen guten Eindruck hiuterlassen,
wie auch von zuständiger italienischer Seite
bestätigt wird.

Habe die Besprechung auch keine Entschei¬
dung gebracht, so sei sie doch bemerkenswert
insofern, als die Aussprache über das im
Augenblick heikelste Thema des 'Aufenthalts
der englischen Flotte im Mittelmeer fortge¬
setzt werden konnte. Eine Entscheidung in
dieser Frage könnte nach hiesiger Ansicht den
weiteren Gang etwaiger Besprechungen über
die italienisch-abessinischr Frage nicht unwe¬
sentlich beeinflussen.

Bekanntlich hat die italienische Geste der
Zurückziehung einer Division aus der Cyre-
naika bis jetzt auf englischer Seite keine
Gegenmaßnahmen ausgelöst. Man darf an-
nehmcn, daß der englische Botschafter heute
die Gründe dafür noch einmal dargelegt hat.
Zu Meldungen, die ans London über eine
Zusage Mussolinis hinsichtlich der Zurückzieh¬
ung von weiteren 30 090 Mann vorliegen, war
jedoch in zuständigen Kreisen eine Bestäti¬
gung nicht zu erhalten.

für die Generalprokuratorin Schroers
Berlin,  5 . November.

In dem Devisenprozetz gegen die General¬
prokuratorin Anna Schroers  von der
Genossenschaft „Unserer lieben Frau " in
Mühlhausen bei Kempen am Rhein verkün¬
dete die 4. Große Strafkammer des Berliner
Landgerichts nach dreitägiger Verhandlung
folgendes Urteil: Die Angeklagte wird wegen
fortgesetzten Devisenverbrechenszu 10 Ia h-
ren Zuchthaus,  10 Jahren Ehrverlust
und 250 000 RM. Geldstrafe verurteilt . Die
beschlagnahmten Obligationen in Höhe von
96 000 Gulden sowie 625 000 RM. Werden
eingezogen. Für die Geldstrafe, die Kosten
und den eingezogenen Betrag haftet der Lieb-
frauenorde.n in Mühlhausen mit, bei der
Ersatzeinziehung jedoch nur in Höhe von
425 000 NM.

Das Gericht sieht, wie in der Urteils¬
begründung ausgeführt wurde, als erwiesen
an . daß die Angeklagte 322 000 RM. an
Geldern ihres eigenen Ordens, teils persön¬
lich, über die Grenze geschafft hat . Dazu
kommen 4 Päckchen von Banknoten im Ge¬
samtbeträge von 200 000 RM>, die von ihr
unter Mißbrauch ihrer Ordenskleidung für
ändere Mister ins Ausland geschmuggelt
Wurden. Diese Gelder wurden zum größten
Teil zum Rückkauf von Ordensobligationen
tk Holland verwendet.

Prag , 5. November.
Außenminister Dr . Benesch  machte am

Dienstag in beiden Kammern eingehende
Ausführungen zum Kampf um die Sicher¬
heit in Europa und zum italienisch-abesfini-
scheu Konflikt. Der Minister gab einleitend
nach einem Hinweis auf den Ernst der inter.
nationalen Lage einen Ueberblick über die
Ereignisse des Jahres 1935 bis zum italie-
nisch-abessinischen Konflikt, wobei er beson¬
ders der Einführung der allgemeinen Dienst¬
pflicht in Deutschland und der Verhandlun¬
gen über den Ostpakt gedachte.

Zum abessinisch-italienischen Konflikt er¬
klärte der Minister, die italienische Negierung
habe anscheinend das entschiedene Eintreten
der Engländer für die Völkerbundsverpflich-
tungen nicht erwartet und auch an die Mög.
lichkeit einer größeren Aktion des Völker¬
bundes nicht geglaubt. Der Völkerbund habe
aber nach der klaren Stellungnahme Eng¬
lands die weittragende Bedeutung dieses
neuen Abschnittes in der Geschichte Europas
erfaßt. Die Tschechoslowakei, betonte der
Minister, ist weder mittelbar noch unmittel¬
bar an dem Konflikt interessiert, und die Re-
ierung wird nur auf Grund ihrer Völker-
undsverpflichtungen eingreifen. An den

freundschaftlichenBeziehungen der Tschecho¬
slowakei zu Italien können auch die gegen¬
wärtigen Ereignisse nichts ändern . Die
tschechoslowakische Regierung hoffe bei Wie¬
derherstellung des Friedens mit Italien das
erfolgreich abschließen zu können, was erfolg-
verheißend im letzten Jahr begonnen wurde.

Unser Verhältnis zum national¬
sozialistischen Deutschland,  fuhr
Benesch fort, bleibt ebenso normal , wie dies
bereits in früheren Kundgebungen festgestellt
worden ist. Wir hätten mit diesem Staat
gern den Ostpakt oder auch einen Pakt, wie

«smara , o. Rovemver.
Der gemeldete Vormarsch des K^rps Ma¬

iea v i g n a in das Gebiet von Adiabo  führt
in eine ziemlich unerforschte Gebirgsgegend
westlich und südwestlich von Aksum,  die bis
an den Fluß Takasie heranreicht. Außerdem
hofft man, daß die italienischen Truppen nach
Durchquerung des Gebietes von Adiabo im Tal
des Takasie flußaufwärts Vorstoßen, die un¬
wegsame Hochebene von Tembien umgehen und
wenn möglich einen Keil zwischen die abessini-
schen Streitkräfte am Tanasee und die weiter
ostwärts stehenden feindlichen Truppen treiben
können. Allerdings muß die Entwicklung der
militärischen Maßnahmen allgewartet werden,
bevor mit Sicherheit das Endziel des in diesen
Tagen eingeleiteten italienischen Vormarsches
angegeben werden kann. Mit der Besetzung von
Makalle  wird für Donnerstag oder Freitag
gerechnet.

Die hiesigen politischen und militärischen
Kreise stehen im übrigen stark unter dem
Eindruck der hier eingetroffenen Meldungen,
wonach Laval und Hoare angeblich die Ab-
sicht haben sollen, in Nom unmittelbar mit
Mussolini zu verhandeln. Sollten diese Be¬
sprechungen nicht zu einer baldigen Lösung
führen, so würden, wie man hier erklärt, die
Folgen unabsehbar sein. Von maßgebender
militärischer Seite wird namentlich auf die
Gefahren aufmerksam gemacht, die die An¬
wendung der Sühnemaßnahmen auf die
Waffenversorgung der italienischen Truppen
haben könnten, dies vor allem angesichts der
Tatsache, daß die abessinischen Truppen
reichlich mit Waffen und Munition ausge¬
rüstet werden würden.

Inzwischen sind hier wieder zahlreiche Ge¬
rüchte verbreitet, die von angeblichen weite-
ren freiwilligen Unterwerfungen von abessi¬
nischen Stammeshäuptlingen zu berichten
wissen.

Die italienischen Frontberichterstatter be¬
richten übereinstimmend, daß die Abfalls¬
bewegung unter den abessinischen Stammes¬
häuptlingen immer größeren Umfang an-
nehme. Wichtige Häuptlinge hätten sich dem
militärischen Befehl des NeguS widersetzt und
eine beträchtliche Anzahl von ihnen sei für
eine Verständigung mir Italien . Der Füh-

ihn der Neichsäußenminister in einer An¬
regung rur Zeit der Konferenz von Stresa
angedeutet hat, unterschrieben und so den
Ausgleich der Beziehungen, sowie eine
größere gegenseitige Annäherung vorbereitet,
denn wir haben mit Deutschland keine direk¬
ten Differenzen und werden sie auch, wie ich
hoffe, in Zukunft nicht haben. Von uns aus
werden auch niemals Anlässe oder Ursachen
zu Differenzen mit Deutschland entstehen.
Wenn sich Deutschland mit den Staaten
Westeuropas einigt, werden wir dies warm
begrüßen. In dieser Richtung haben wir
niemals ein Hindernis gebildet. Wir könn¬
ten mit Deutschland Schwierigkeiten nur
als Reflex oer alleuropälschen
Differenzen  haben , denn dre Staaten
Europas hängen heute alle miteinander so
stark voneinander ab, daß der allgemeine
Friede Europas tatsächlich unteilbar ist. Bei
dieser Gelegenheit wiederhole ich hier, was
ich bereits anderwärts vielfach gesagt habe:
Die Frage des ineren Regimes dieses oder
jenes Staates kann im Rahmen unserer
Friedenspolitik kein Hindernis für wahr¬
hafte Einigung und Zusammenarbeit mit
ihm sein.

In unserem Verhältnis zu Polen  ist
keine Aenderung zum Besseren eingetreten.
Die tschechoslowakische Regierung hat den
guten Willen zur direkten Verständigung
und widerruft keine ihrer früheren Anregun¬
gen zur Lösung des Konfliktes, wird aber
auf ihrem Gebiet unter keinen Umständen
eine ungesetzliche Agitation oder Aktion dul¬
den.

Am Schluß seiner Darlegungen erwähnte
der Minister den Ausbau des Systems der
Bündnisse und Freundschaften, der ein
Höchstmaß der gegenwärtig erreichbaren
Sicherheit gewähre.

rer dieser Bewegung sei der Beherrscher der
nördlich vom Tanasee gelegenen Landschaft
Gondar . Ras Dagsa Dargile.

Die amtliche Mitteilung Nr. 87 des italie¬
nischen Propagandaministeriums berichtet:
General Debono  telegraphiert : Der in der
Morgenfrühe des 3. November begonnene
Vormarsch ist am 4. auf der ganzen Front
fortgesetzt worden.
Der italienische Vormarsch
auf Makalle abgestoppt

Am Dienstag mittag um 12 Uhr kam der
Bormarsch der italienischen Truppen auf
Makalle zum Stillstand . Die Unterbrechung
der Operationen kann vielleichteintge
Tage dauern.  Diese Zeit ist aber nicht
verloren, da Patrouillen und FltWeuge das
Gelände erkunden. Gerüchte wollen wissen,
daß italienische Vorposten bereits in die Ge¬
gend von Makalle vorgedrungen sind. Das
Gros der Armee steht jedoch immer noch bei
Hausten.

Die Unterwerfung von Agame
Asmara , 5. Nov. Im italienischen Haupt¬

quartier verlautet , daß am Dienstag das
Oberhaupt der südöstlich von Adigrat gelege¬
nen Landschaft Agame bei General de Bono
erschienen sei, um seine Unterwerfung bekannt
zu geben. Er habe erklärt, daß er sich unter
den Schutz Italiens stelle und die italienische
Besetzung als Befreiung betrachte. Seine Un¬
terführer seien angewiesen worden, sich gleich¬
falls zu unterwerfen . Wer innerhalb einer
bestimmten Zeit diesem Befehl nicht Folge
leiste, werde als Rebell betrachtet werden.

Der bisherige Vormarsch der italienischen
Truppen an der Nordfront ist auf keinen
Widerstand der Abessinier gestoßen.

In Asmara sind Gerüchte über ernste
Zwischenfälle in der Gegend von Makalle ver¬
breitet. Dort sollen angeblich die abessinischen
Truppen vor ihrem Abmarsch versucht haben,
Vieh mit sich fortzuführen, was unter der
einheimischen Bevölkerung heftigen Wider¬
stand auslöste. Es sei zu Zusammenstößenge-
konrmen, bei denen mehrere Personen getötet
oder verwundet worden sein sollen.

Var brttamiia!
„Prolunghiamo questa guerra
Anche fibo all ' Jughilterra ."

Es geschehen Zeichen und Wunder : Das
England , das umn bereits als eine Macht
zweiten Grades glaubte abtun zu können, hat
sich innerhalb eines Zeitraumes von einem
Monat zum Herren des Völkerbundes ent¬
wickelt; das Italien , das man in London noch
niemals als einen ernsten Gegner angesehen
hat . bat sich zu einer ernsthaften Bedrohung
des britischen Imperiums entwickelt. Alles
Wegen Abessinien? Nein, es geht um mehr
als das.

In den letzten 300 Jahren hat England
vier große Kriege geführt , in die es alle seine
Machtmittel hineinwarf . Jedesmal handelte
es sich darum, das Gleichgewicht der Kräfte
innerhalb der alten Welt zu erhalten. So
wurde Spanien besiegt und als Kolonialmacht
vernichtet; so wurde das Frankreich Lud¬
wigs XIV. in einem hundertjährigen Kriege
geschwächt; so stellte sich England an die Spitz«
der Gegner Napoleons und führte seine Heer«
nach Belle Alliance; und in diesem Zeichen
geschah auch der Eintritt E -uds in den
Weltkrieg: es galt , das deutjcx Kaiserreich
als Vormacht Europas zu beseitig. ».

Erst als Frankreich seinen Marsch nach
Rom begann und die Gefahr eines übermäch¬
tigen Blockes der „lateinischen Schwestern"
am politischen Horizont heraufdämmcrte, er¬
kannte Großbritannien den Beginn einer
?rnsthasten Bedrohung seiner weltumspauim—
den Macht. Plötzlich entwickelte seine Diplo¬
matie, deren Planlosigkeit während der Nach¬
kriegszeit bereits sprichwörtlich geworden
War, eine geradezu erstaunliche Initiative , die,
getrieben von der großartigen Kraftreserve
des Imperiums und gepaart mit der in Jahr¬
hunderten erworbenen Routine heute bereits
— bevor irgendwelche positive Entscheidungen
gefallen sind — ein großes politisches Ziel er¬
reicht hat : die Pax britannica , der Friede
unter englischem Vorzeichen ist allem An¬
scheine nach gesichert, oder kann, wenn Italien
wirklich das Risiko eines bewaffneten Wider¬
standes cingehen sollte, mit Hilfe zahlloser
Verbündeter alsbald realisiert werden. Der
Bund der Völker, der sich zu Sanktionen
gegen Italien entschlossen hat, ist schon heute
ebenso groß wie die Entente gegen Deutsch¬
land im Weltkrieg. Und Italiens wirtsckMft-
liche und militärische Produktion ist sicherlich
nicht leichter ats diejenige, die die Mittel¬
mächte 191t immer hatten.

Ob allerdings diese Pax britannica so leicht
und mühelos, wie es bisher schien, erhalten
oder durchgeführt werden kann, das ist noch
sehr die Frage. Es fragt sich einmal, ob Sir
Hoares Absicht, den Krieg zu verkürzen, da¬
durch gefördert werden kann, daß man Abes¬
sinien zum Weiterkämpfen veranlaßt . Es
fragt sich ferner, ob die „Fcrnblockade" so
wirksam sein wird, wie sie sich England honte
vorstellt. Und schließlich fragt es sich, ob Ita¬
lien sich nicht iil die Ertragung von Leiden
und Entbehrungen besser schicken wird, als es
planmäßig der Fall sein sollte.

Mussolini hat die Stimmung seiner Fa¬
schisten richtig erkannt, wenn er die Sank¬
tionen als einer der größten Gemeinheiten
der Weltgeschichte bezeichnet«. Italien ist in
villem Gauge, sich auf die ncugeschasfene Lage

einzustellen. Aber es bleibt nicht nur bei dar
Abwehr, sondern es geht zum Angriff über.
Die Parole heißt „Boykott gegen alles Eng¬
lische" ; es geht sogar soweit, daß mau aus¬
hört , Tee zu trinken, weil das eine englische
Gewohnheit sei; man schafft das Bridgespiel
ab, weil es englisch ist. Engländer werden auf
den Straßen Italiens beschimpft und ange-
pöbelt, Wo man sie erkennt, und die römischen
Studenten singen aus vollem Halse: „Sieg¬
reich woll'n wir England schlagen!" — So
heißt das Motto , so und nicht anders, daS
wir diesen Ausführungen voranstellten. Eng¬
land hält Mussolini noch nicht für „reis" für
Verhandlungen. OS es unter diesen Umstan¬
den jemals werden wird? Ob nicht doch die
Pax britannica den Einsatz aller Kräfte Eng¬
lands erfordern wird, und ob es nicht doch
noch zu blutigen Auseinaiidersetznv"
kommt?

Sei KSmoser siir dea Sozial!« ;der
Tat. werde MWied der RSB.

Sie Siele des UalienWes Vormarsches
Kampf «m Makalle — Weitere freiwillige Uaterwersungeu



StavW- ei»MilÄ-Parlamentarischer Srimvt Schwere SturmeWM«Meeren
Gestern begann der schmutzigste Skandal -Prozeß eine« europäisch«« Parleienstaale»

xl. Paris, 5. November.
Am 4. November begannen zu Paris die

Verhandlungen„in Sachen Stavisky". Ein
Prozeß ohne Hauptschuldigen — so
könnte das Motto über diesem Strafver¬
fahren lauten, das den schmutzigsten
Skandalprozeß  darstellt, den Frank¬
reich— weiß Gott nicht arm an Skandalen
und j'.orruptionsafsären— seit langem er¬
lebt hat. Aber auch nur in Frankreich
tonnte cs möglich sein, daß ein Jude der¬
artige Großbetrügcreien verübte— in die¬
sem Frankreich, das unter der schleimigen
Sumpsschicht parlamentarischer Verkommen¬
heit zu ersticken droht.

Ter größte Saal des Pariser Justiz¬
palastes saßt kaum die Zahl der Angeklagten.
Rechtsanwälte. Journalisten und Zeugen.
Die Anklageschrift besteht aus über fünfzig
Aktenbäuden von insgesamt sünfunddreißlg-
tausend Seiten; den Geschworenen werden
1956 Fragen gestellt werden. Vierzig Rechts¬
anwälte verteidigen die Angeklagten, und
zwar zwanzig Personen, darunter eine Frau,
nämlich die Witwe Staviskys, des Mannes,
der sich schließlich nach abenteuerlicher Flucht
in Chamonix erschoß. . . angeblich  er¬
schoß— er kann auch erschossen wor¬
den  seinl — und der im Grunde doch noch
sozusagen als Toter aus der Anklagebank
sitzt.
Sein Kopf in allen Verbrecheralben

Die ungeheuerlichen Betrügereien dieses
Menschen mit all ihren begleitenden Kor¬
ruptionen auch nur andeutend zu schildern,
ist einfach unmöglich— man müßte Bücher
stillen. . . Im übrigen kann man sogar
selbst heute nur versuchen , den Le¬
benslauf  des jüdischen Großbetrügers
zusammenzustellen. Restlos im klaren über
diesen Menschen ist sich sogar die französische
Behörde bis jetzt noch nicht! Nur mußten
nach Staviskys Tode allmählich die franzö¬
sischen Großsinauziers. die Leiter der Ver¬
sicherungsgesellschaften und der Banken so¬
wie das Heer der geschädigten Geschäftsleute
und kleinen Sparer erfahren, daß sie samt
und sonders einem Mann aufgesessen sind,
dessen Photographie und Fingeralbdrucke
schon seit langem in den verschiedensten
Verbrecheralben  aufbewahrt wurden
— und daß eine stattliche Reihe Von Be¬
engten, Politikern und „Führern" der sran-
zösiichen Staatsinstitution munter die Gau-
nereien dieses Mannes mitgemacht
haben.
Der„schöne Sascha"

In den Kreisen der Berliner Lebewelt, der
Halbwelt, der Viertelwelt und der Unterwelt
mar Stavisky als „der schöne Sascha"
bekannt, berühmt und beliebt. Er wurde,
soviel wenigstens scheint sestzustehen, als
Sohn eines jüdischen Zahnarztes im Jahre
1886 zu Bobotka bei Kiew geboren. Sein
Vater übersiedelte später nach Paris und
brachte es hier zu einer recht guten Praxis.
Dann kommt langes, langes Dunkel.

Erst kurz vor Ausbruch des Weltkrieges,
als der Betrüger schon fast dreißig Jahre
alt war, hörte man zum erstenmal von ihm
— und zwar etwas, das seinen Spitznamen
schon rechtfertigte—: er betrieb mit äußerst
lukrativen Erfolgen denHr ir a t s schwi n-
del.  Er batte einer Witwe, der er die Ebe

Versprach, Geld und Schmuck abgenommen.
Stavisky wurde zu Gefängnis verurteilt.

Nach iHerbüßung der Strafe aber fand er
sofort eine andere Frau, die ihm ein Ver¬
mögen opferte. Es war die schöne Schauspie¬
lerin Fanny Bloch , ebenfalls eine Jüdin.
Einer ihrer Verehrer hatte ihr ein kleines
Theater, das „Cadet Roussol", eingerichtet.
Fanny Bloch schenkte ihrem Geliebten daS
Theater sozusagen als Morgengabe. . . . Und
als von Fanny nichts mehr zu holen war,
suchte sich der „schöne Sascha" andere
Frauen. Allerdings war er sehr wählerisch:
er verlangte von einer Frau nicht nur, daß
sie reich sei. sondern sie mußte auch schön
sein! Und beides fand er vereint in der Toch-
ter eines der größten Tabakshändler des
Orients. Diese Frau hat dem „schönen Sa-
scha" Millionen  geopfert, die in den
Pariser Nachtlokalen und in Monte Carlo
verjubelt wurden.
Vom Gefängnis in die Politik

Das Elend dämmerte dann herauf. Das
Jahr 1923 sah Stavisky bettelarml Er
fristete sein Leben von Unterschlag » » ,

en und kleineren Betrügereien,
is ihm 1926 ein großer Schlag gelang, der

ihm eine halbe Million, aber auch' Ge-
fängniS  einbrachte.

Damals beging der alte Stavisky aus
Kummer über seinen verbrecherischen Sohn
Selbstmord; — das rührte „Sascha"
wenig. AuS dem Gefängnis entlasten, stürzte
er sich in den Trubel des damaligen Paris,
der in vieler Hinsicht den Berliner Verhält¬
nissen während der Inflationszeit ähnelte.

Und hier war „Sascha" in seinem Element:
er hatte sich bei Paris eine elegante  Villa
eingerichtet. Er wurde abermals verhaftet—
kam wieder frei . . . und hatte bereits ein¬
flußreiche Beziehungen, die er ausnützte, um
endlich seine„großen Gründungen" zu star.
ten, vor allem das Leihhaus zu Bay-
onne,  das er am meisten zu seinen Riesen¬
betrügereien benutzte.
Der Jude in Stresa

Er wagte sich sogar hinein in die hohe
Politik: als in Stresa die Mächte versam-

Erster Ersetz
des MemeltvaWMs

Das Direktorium Bruvelaitis zurückgetreten
Memel,  5. November

Der Rücktritt des Direktoriums Bruve¬
laitis  ist am Dienstag vormittag amtlich
bekanntgegeben worden. Der Gouverneur
hat den Rücktritt angenommen und Bruve¬
laitis beauftragt, die Geschäft« bis zur Bil¬
dung eines neuen Direktoriums weiter-
zusühren.

Der Rücktritt des Direktoriums Bruve¬
laitis war nach der vernichtenden litauischen
Niederlage bei den Memelwahlen eine Selbst¬
verständlichkeit. Bruvelaitis wäre vom
memelländrschen Landtag, der am Mittwoch
zusammHitritt, ohnehin gestürzt wor¬
den.  Die litauische Negierung hat sich auch
den Unterzeichnermächten gegenüber der-
Pflichtet, ein Direktorium nach dem Willen
der Mehrheit der memelländischen Bevölke-
rung zu bilden. Dieses Versprechen wird
nunmehr eingelöst werden müssen.

mett waren, erschien auch Skavtsly,
um wegen der ungarischen Optanten-Anleihe
im Aufträge einer Gruppe von Ungarn zu
verhandeln. Und durch diese Verhandlungen
scheint er sich die Freundschaft sehr einfluß¬
reicher Politiker erworben zu haben, die
Prächtig an ihm verdienten, aber ebenso
„prächtig" auch durch ihn kompromit-trert  wurden. Nun jedenfalls zählte Sta-
visky ui den Arrivierten. Lr lebte auf dem
roßten Fuß. In den SPietkasinos an öer
iiviera gewann und verlor er Millionen,

wenn er auch oft mit gezinkten Karten spielte,
wovon dann kein Aufhebens gemacht wurde.
„Monsieur Alexandre" macht Geld

Damals wandelte er seinen Namen; aus
dem „schönen Sascha" Stavisky wurde der
Finanzgewaltige „Monsieur Alex-
andre ".

Als solcher erschien er in den mondänen
Bädern mit seiner jüdischen Frau, dem ein¬
stigen Mannequin Arlette Simon, die nun
auch auf der Anklagebank erscheinen wird,
und zwei Kindern. Alle in einem hochele¬
ganten, großen Reiseauto, auf besten Führer¬
sitz ein englischer Chauffeur und ein schwar¬
zer Diener saßen, in Weißen, goldstrotzenden
Livreen. Dieser Nabob, dem der Neger stets
einen Fächer, eine riesige Zigarrentasche und
—ein«groß« Geldbörse nachtrug, pflegte nur
mit Jetons von hunderttausend Franken zu
spielen.

Seine Finanzmacht schien ins immer Phan¬
tastischere zu wachsen— er Pachtete Kasinos,
er finanzierte Bühnen, er hatte seine Hände
überall — bis schließlich dergroßeKrach
kam, an den die Mitwelt sich noch schaudernd
erinnert als an einen Betrugs- und Korrup¬
tionssumpf von unvorstellbaren
Ausmaßen.  Diesen Sumpf wenigstens
einigermaßen„trockenzulegen", ist die Auf¬
gabe des Prozesses, an dem Stavisky nicht
mehr teilmmmt. so wenig wie die mächtig¬
sten seiner Hintermänner und Komplicen. Es
wird also nur den „kleinen  Dieben" ein
wenig an den Kragen gehen, eine Erschei¬
nung, die uns aus dem südisch-demokrati-
fchen Deutschland noch in allzu guter Erinne.
rung ist.

Nie Urheber der Bombenanschläge
in Milwaukee- südliche Kommunisten

Milwaukee,  8. November.
Rach der Zeitung „Ny American"  ist

es gelungen, die Urheber der verschiedenen
Bombenanschläge in den letzten Tagen zu er¬
mitteln. Es handelt sich um die beiden jüdi¬
schen Kommunisten Jdzh Nut-
kowski und Paul Chavanek.  die bei
dem letzten Anschlag in einer Garage zusam¬
men mit einem Kinde ums Leben kamen. Die
beiden Kommunisten hatten innerhalb
einer Woche zwei Polizei st atio-
nen , ein Rathaus in einer Vor¬
stadt und zwei Bankgebäude in
die Lust gesprengt.  Der letzte An¬
schlag galt vermutlich dem Gebäude der
„Wisconsin News", die aus die Ergreifung
der Bombenwerser 6090 Dollar Belohnung
ausgesetzl hatte.

In der Hearstpresse wird erneut aus die
zunehmende kommunistische Propaganda in
der Postverwaltung und der Erwerbslojen-
iürsorge. sowie in den Schulen hingcwieien

Bukarest, v. November.
Im Schwarzen Meer  herrschen seif

Tagen verheerende Stürme. Die
Schiffahrt ist zum größten Teil unterbunden.
Die meisten Dampfer können aus den rumä¬
nischen Häfen nicht ausfahren. Beson¬
ders kritisch ist die Lage eines
türkischen Dampfers,  der bis auf
den letzten Platz mit türkischen Auswande¬
rern aus Rumänien besetzt ist. Da Auswan¬
derer nur für eine bestimmte Zahl von Tagen
verpflegt sind, versucht der Dampfer trotz
aller Schwierigkeiten die Reise anzutreten,
wurde aber bei den ersten Versuchen gegen
die Steinwand der Hasenausfahrt geworfen.
Nur dank der Geistesgegenwartder Besatzung
konnte ein Unglück vermieden werden. Der
Hafen von Konstanza  ist voll von Fahr¬
zeugen aller Art, die Zuflucht vor dem
Sturm gesucht haben. Der rumänische
Dampfer„Bucuresti" kämpft nach den letzten
Nachrichten auf offenem Meer gegen deck
Sturm und kommt mühsam kaum eine Meile
stündlich vorwärts. Die Funkstation von
Konstanza hat verschiedene unverständliche
SOS-Rufe aufgefangen. Der sowjetrussische
Dampfer„Cicerin", die frühere Prinzestin
Eugenie von Oldenburg", ist 13 Kilometer
nördlich von Konstanza auf einer Sandbank
gestrandet.

Auch die Küste von Florida,
vor allem die Gegend zwischen Miami und
Palmbeach, ist von einem schweren Tropen¬
orkan heimgesucht worden. Der Orkan raste
mit einer Geschwindigkeit von über 120
Stundenkilometer an der Küste entlang. Ob¬
wohl die Wetterwarte Jacksonville
Stunden vorher die von dem Sturm betrof¬
fenen Gebiete hatte warnen können und
weitestgehende Sicherungsmaßnahmen getrof¬
fen werden konnten, ist der Schaden dennoch
beträchtlich. In Fort Lauderdale  deckte
der Orkan Montag nachmittag die Dächer
sämtlicher Häuser ab, drückte zahlreiche Fen¬
sterscheiben ein, warf das Wasser des Haupt¬
kanals aus seinem Bett und verursachte
dadurch zahlreiche Uebexschwemmungen.

Stallens Abwehr
gegen die Mnemaßnabmen

Rom, 5. November
L >e ersten GegenmaßnahmenItaliens

gegen die Sanktionen sind ab Dienstag in
ganz Italien in Kraft getreten. Ueberall
ist seitdem die neue Bürozeit von 8 bis 12
und von 3 bis 6 Uhr. Der Ladenschluß ist
um eine Stunde vorverlegt, jegliche Läden
müssen um 7 Uhr schließen. Ferner find am
Dienstag zum erstenmal alle Fleischerläden
geschlossen. In Gaststätten und Speisewagen
durfte am Dienstag nur eine Fisch- oder
Fleischspeise gereicht werden.

Zur Petroleum und Kohle
keine Ausfuhrsperre naK Nullen

Gens, 4. November
Der Wirtschaftsunterausschuß der Sank-

lionSkonferenz hat zu dem kanadischen An-
trag, die Liste der für die Ausfuhr nach
Italien gesperrten Rohstoffe durch Petro¬
leum und seine Derivate, Kohle. Eisen. Guß¬
eisen, Stahl und Kupfer zu ergänzen, be¬
schlossen, dies nur dann zu tun. wenn sich an
dieser Ausfuhrsperre auch die Nichtmitglieder
des Völkerbundes beteiligen.

Kupfer  wird aus keinen Fall in die Liste
rufgenommen.

ZV'

AönLgLn Christine
VON kttlU?

kopyrighr br promrkb -ur -vei -I<-, Dr . « ichacker , GrSdenzeU b«i München

Die Höflinge siüsicrten und tuschelten, jeder vvn ihnen war
auf den Spanier eifersüchtig, jeder haßte ihn, weil er Aus¬
länder— und noch schlimmer, weil er Katholik war. Selbst
Oxenstierna stellte sich jetzt in dem Ränkespiel, dar nicht nur
den Hof, sondern ganz Schweden spaltete, gegen die Königin
und ihren Gebieter. Und Christine merkte von allem nichts.
Weil sie selbst glücklich war, meinte sie. die ganze Welt müßte
mit ihr glücklich sein.

Graf Magnus ging ruhig seine» Geschäften nach, arbeitete
aber schweigend an ihrem Untergang. Er war so selbstsicher,
so selbstzufrieden in dem Glauben gewesen, daß die Königin
nur ihn lieben könne, daß ihre Liebe zu dem Spanier fast'
seinen Geist zerrüttete. Er war schlau und verschlagen und
Christine und Don Antonio taten Unrecht daran, ihn zu
unterschätzen. Man tras ihn jetzt mehr als sonst außerhalb
des Palastes. Er tat nichts offen Verräterisches; aber in den
Gasthäusern, bet Vier und Wein flüsterte er mit gekauften
Männern, stachelte fanatische Protestanten an und suchte die
auf, die in Not waren und die, die im Kampfe gegen die
katholischen Feinde Schwedens zugrunde gerichtet worden
sind. „Geht auf die Straße", Pflegte er zu wispern, „sprecht
mit Euren Mitbürgern". Und wurde Geld gebraucht, war
er freigebig, er war ja Schatzmeister. Mit wenig Geld konnte
man die hungernden Menschen kaufen und es waren noch
dazu ehrbare Menschen, denen eine Anspielung auf den
Einfluß Spaniens genügte, um sie in Raserei zu versetzen.
So wunderte Graf MagnuS in seinen schwarzen Mantel ge¬
hüllt, den breitrandigen Hut über sein finsteres Gesicht ge¬
zogen, durch die tief verschneiten Straßen Stockholms, ging
in die Schenken, geheime Versammlungen, in Kirchen, lügend,
bestechend, Zwietracht säend, während dte Königin vergnügt
und ahnungslos mit ihrem Amarantha-Orden spielte und
ifen mit Don Antonio auSritt.

„Es geht um Schwedens Wohl", pflegte Magnus zu sagen
und seine Zuhörer Packten die Messer fester und ihr« Ge¬

sichter verfinsterten sich bei dem Gedanken an spanische Ränke
und an den katholischen Glauben. Und wenn er ging,rückten
die Männer zusammen und redeten sich in Wut und Hitze,
starrten aus dem Fenster, nach dem Palast, in dem ihre
Königin mit einem spanischen Liebhaber prunkend thronte.

Arme Christine! Ihr erstes Glück! Umstellt Vvn Eifersucht
und Hatz. Und sie war so ahnungslos wie ein junges Mädchen
im Zauber seiner ersten Liebe— voll Staunen und Ent¬
zücken Über diese neue wunderbare Welt.

Nur Antonio war sich des Hasses, den er erregte, woh
bewußt, aber er war furchtlos und empfand seine Abge
sondsrtheit nur angenehm. Und er gab sich alle Mühe
Christine nicht gewahr werden zu lassen, welch ein Mee
von Haß und Intrige daS Eiland ihrer Liebe umspülte. E
schützte sie davor, während er selbst sich darin sonnte. Den;
er erkannte nicht die Größe der Gefahr, die ihnen drohte
Er Nutzte nicht, daß Graf Magnus durch die Straßen Stock
Holms schlich und das Volk zu offener Empörung aufstachelt«

Und Graf Mägnus war kein Mittel zu niedrig, sein Zic
zu erreichen: entweder der Tod oder die Demütigung de

Auwnio hatte ihm Christine geraubt, un
letzt wünschte Graf Magnus nicht so sehr sie Wiederzuge

ihren Geliebten zu vernichten. Seine Eifersuch
chA^ Kränkung ferner Eigenliebe hatten ein solches Aus

iwß er kaum noch zurechnungsfähig wa,
^mfluß reichte überall hin. in Paläste und Herren

Häuser und in die niedrigsten Hütten.
Männer erhoben sich jetzt und schrien vor dem Volke, da

HAser Krieg drohe, sie schworen, daß bewaffnet
katholische Priester sich zu einem neuen Kreuzzua sam
melken. . . und all daS, weil ihre Königin endlich verlieb
war. Gerüchte drangen aus dem Palast, die Königin wär
schon Übergetreten, zur Beichte gegangen, sie, die Tocht«
Gustav Adolf, das „Bollwerk des protestantischen Glaubens

Man versammelte sich in Gruppen, debattierte, gestikr
lierte, erhitzte sich und begann tatsächlich die Gerüchtez
glauben. Jemand schrie; „Warum schickt sie ihn nicht fort!
„Ha, warum nicht, brüllte der Mann, der auf einer Kis
stand und das Volk aufwiegelte, „warum nicht? — Weils
nicht kann. Weil sie von dem Spanier behext ist. Wollt Jl
einen spanischen Herrscher?"

Ein wütendes Nein war die allgemeine Antwort. Sie
wollten keinen spanischen Herrscher und wenn die Frage so
eindeutig aufgeworfen wurde, dann gab es nur einen Weg,
offene Empörung. Einen spanischen Herrscher wollten sie
nicht haben.

Graf Magnus selbst war nicht dabei, als die Männer in
jener Nacht, beim Scheine der Fackeln dieses Geschrei an-
stimmtcn, das nur eine Wiederholung seiner eigenen Worte
war. Er saß mit Prinz Karl Gustav im Palast und versuchte
dieser: zu einem Treubruch zû überreden. „Ihr seid der
beliebteste Mann Schwedens", flüsterte Magnus, Ihr braucht
Euch nur sehen zu lassen, und alles jubelt Euch zu. Ihr
seid der einzige, der von der Königin verlangen kann, daß
sie den Spanier fortschickt. Ihr seid der einzige, der
Schweden retten kann."

Oxenstierna kam hinzu und sah die beiden Männer an.
„Der Rat wartet auf ihre Majestät", sagte er ruhig.

Und sie schwiegen. Magnus lächelnd, Prinz Karl ziemlich
verlegen und Oxenstierna mißtrauisch. Dann nahm MagnuS
Wieder das Wort: „Die Königin", sagte er achselzuckend,
„fährt mit ihrem Spanier spazieren, die Staatsgeschäfte
müssen warten."

Oxenstierna warf ihm einen zornigen, aber sehr tadelnden
Blick zu.

„Was die Königin auch tun mag", sprach er, „Schweden
wird nicht darunter zu leiden haben."

-:> » *
Graf Magnus hatte recht. Die Königin fuhr mit ihrem

Spanier spazieren, und war auf dem Rückwege zum Palast.
Mit Schellengeläut jagte der Schlitten durch die Straßen von
Stockholm. Christine lag zurückgelehnt im Schlitten, unter
großen Pelzen begraben, nur ihr bleiches, glllckerfülltcs Ge¬
sicht schaute unter der Mütze hervor. Hinter ihr stand
lachend Don Antonio und feierte die Zügel in der Hand die
Pferde an. Aage folgte zu Pferde.

Als sie wieder um eine Ecke sausten, sahen sie plötzlich
eine Volksmenge vor sich, die im Scheine von Fackeln einem
schreienden, gestikulierenden Manne zuhörten.

(Fortsetzung folgt.)



Aus dem Heimatgebiet eg-' ^ »Ml.«SSAP-AgWe,

ker8 « n1ic1ie ^ apLerlLe!t
Es ist leichter , ein „Held" zu sein, der

Großes leistet, schwere Aufgaben bewältigt
und wirkliche Gefahren besiegt, als es mit
den kleinen Unannehmlichkeiten des Lebens
aufzunehmen . In eine peinliche Lage gerät
man sehr schnell. Ob man durch eigene Schuld
oder unverschuldet dieser Situation gegen¬
übersteht -- es kostet oft eine gute Portion
Mut , eine Forderung abzuweisen , eine Bitte
ansznsprechen oder ein unangenehmes Ge¬
spräch zu führen . Hier nicht zu versagen , sich
davor nicht feige zu „drücken", das ist eine
Aufgabe , der nicht alle gerecht werden . Der
Chef, der sich verleugnen läßt , der Schuldner,
der nie zu Hause ist — wer kennt diese Ge¬
stalten nicht, die schon lange in die Witz¬
blätter ausgenommen worden sind und in ge¬
flügelten Worten ein zweites Dasein fristen?
Die persönliche Tapferkeit ist es, die ihnen
abgeht und ohne die sie niemals wahre „Hel¬
den" sein können , mögen sie auch sonst
„Heldentaten " vollbringen . Man kann eben
das Schicksal nicht immer durch Taten zwin¬
gen, man besiegt es oft nur , indem man seine
Schwäche zugibt , einer Strafe stillhält oder
sich unter eine unangenehme Aufgabe beugt.
Hält man hier tapfer durch, steht man zu
seinem Fehler und Versehen , dann darf man
sich danach getrost den Schweiß von der
Stirne wischen und das Bewußtsein haben,
seinen Mann gestanden zu haben , der auch in
Kleinigkeiten — groß sein kann.

L. / kvs/näs/

Der 9. November ist der große Toten¬
gedenktag der Bewegung und des ganzen
deutschen Volkes. An diesem Tag senken sich
in München und überall , wo die Kämpfer , die
für das Dritte Reich und für die Idee unse¬
res Führers gefallen sind, die Fahnen . Recht
eindrucksvoll wird wiederum die Gedenkfeier
in München in Anwesenheit des Führers ge¬
staltet . Auch aus unserem Kreis nehmen
einige Vertreter der Bewegung und der For¬
mationen daran teil . In allen Orten finden
abends Gedenkfeiern statt . Die Kreisstadt
Neuenbürg hat für diese Feier eine würdige
Vortragsfolge vorgesehen . Sie findet in der
Turnhalle statt und nimmt Punkt 8 Uhr
ihren Anfang . Musikalische Darbietungen
unserer Stndtkapclle und Sprcchchöre der HI
geben den würdigen Rahmen . Zur Verlesung
gelangen die Namen der bei der Feldherrn¬
halle gefallenen 16 Streiter Adolf Hitlers und
oti vier gefallenen Kämpfer ans dem Gau
Württemberg -Hohcnzollern . Die Gedenkrede
hält Pfarrer Schäffer -Höfen . Mit dem Horst
Wessel-Lied wird die Gedenkfeier zu Ende
geführt . Heute schon rufen wir die Volks¬
genossen zur recht zahlreichen Teilnahme an
dieser Feier auf.

6ve §-Feiee
Im Nebenzimmer des Gasthauses zum

„Schiff " fand am letzten Samstag abend die
Altersfeier der 60er statt . Altersgenosse Ferdi¬
nand Stengelc verstand es ausgezeichnet , den
Raum stimmungsvoll ausznschmückeu. 15 Al¬
tersgenossen , darunter auch einige der Kirch-
spielgemeindc Waldrennach und von aus¬
wärts , waren zu dieser schlichten und doch so
schönen Feier erschienen. Altersgenosse Fritz
Seeg er  entbot herzlichen Willkomm . Im
Blickpunkt des gemütlichen Abends stand die
fein durchdachte Rede von Rektor Häußler.
Seine Ausführungen fanden lebhafte Zu¬
stimmung , waren sie doch den Anwesenden
wie aus dem eigenen Herzen gesprochen. Ab¬
wechselnd wurden gemeinsam schöne Lieder
gesungen . Auch mit Klavierdarbietungen
wurde die schlichte Feiergemeinde erfreut.
Eine weitere Ansprache wurde im Verlauf des
Abends von Frl . B ö h m gehalten . In ihren
Ausführungen ließ sic die Lebensjahre in
ihrer verschiedenen Gestaltung anfleuchten
und erinnerte schließlich an die beschaulichen
Jahre des Alters . Den ergreifenden Schluß
der schönen Feier bildete der gemeinsame Ge¬
sang des Kirchenliedes „Großer Gott wir
loben dich". Dank einzelner Stiftungen war
es möglich, auch bedürftigeren Altersgenossen
die Teilnahme an dieser gemeinschaftlichen
Feierstunde zu ermöglichen . Hiefür gebührt
den edlen Spendern inniger Dank.

Vas amduraate Gewerbe
Unter Leitung von Stützpunktwart Robert

Scheerer  fand in Neuenbürg am 27. Ok¬
tober eine Pflichtversammlung statt , zu der
die ambulanten Gewerbetreibenen aus dem
Kreis Neuenbürg zahlreich erschienen waren,
um den Ausführungen des Bezirksgruppen¬
walters Reichart - Stuttgart zu lauschen,
der über richtunggebende Fragen der Wirt¬
schaftsgruppe des ambulanten Gewerbes

sprach. Der Redner führte aus , daß die Ein¬
gliederung der einzelnen Fachgruppen , wie
Schausteller , Markthändler , Hausierer und
ambulante Lebensmittelhändler restlos im
Kreis Neuenbürg durchgeführt werde . Es
wurde betont , daß die Meldepflicht einzuhal¬
ten sei. Im übrigen ist durch die Ausführun¬
gen von Bezirksgruppenleiter Reichart in den
verschiedensten Fragen Klarheit geschaffen.
Stützpunktwart Scheerer schloß die Versamm¬
lung mit dem Dank an den Redner.

Lsha- oder Gehaltszahlung
dei Schulungskursen

Inckie — Die Dienststellen der Partei und
der Deutschen Arbeitsfront bemühen sich mit
größtem Nachdruck, für eine durchgreifende
Schulung der Politischen Leiter und der
Walter der Deutschen Arbeitsfront besorgt zu
sein. Dazu genügt erfahrungsgemäß nicht
allein eine Veranstaltung von Abendkursen,
sondern oft ist es notwendig , die Betreffenden
zu mehrtägigen Kursen heranzuziehen . Es
tritt dadurch die Frage auf , ob Lohn oder
Gehalt weitergezahlt werden soll. Der Treu¬

händer der Arbeit für das Wirtschaftsgebiet
Westfalen , Hahn , richtet an alle Führer der
Betriebe die dringende Bitte , die Schulungs¬
arbeit der Partei und der DAF dadurch zu
unterstützen , daß einberufene Gefolgschafts¬
mitglieder Lohn oder' Gehalt weiter erhalten,
obwohl ein gesetzlicher Anspruch nicht besteht.
Diese Bitte des Treuhänders sollte über sei¬
nen Bezirk hinaus weitestgehende Unterstütz¬
ung erhalten , denn gerade diejenigen Gefolg¬
schaftsmitglieder , die an solchen Kursen
teilgenonnnen haben , werden künftig ihre
Arbeit im Betrieb mit um so größerem Ver¬
ständnis für arbeitsrechtliche und wirtschaft¬
liche Fragen durchführen können . Außerdem
dürfte die Belastung für den einzelnen Be¬
trieb Lei der immerhin beschränkten Anzahl
der Teilnehmer außerordentlich gering sein.

Wenn man keine Zeitung lieft
In Donauwörth passierte folgendes Stück¬

lein : An einem Bankschalter erschien eine
Frau und wollte 80 Dreimarkstücke umwech¬
seln lassen. Es handelte sich jedoch um jene

(Fortsetzung auf Seite 6)

Das SI -Seim «ad die erweiterte
Semeindehalle ia Höfen

Höfen a. Enz , 1. Nov.
Gestern konnte die hiesige Einwohnerschaft,

insbesondere die HI , einen Festtag beson¬
derer Art begehen : die Einweihung des neuen
HJ -Heims sowie der erweiterten Gemeinde?
Halle. Um ^ 2 Uhr nachmittags standen nicht
nur sämtliche Formationen der Partei , son¬
dern auch die HI von Calmbach , Neuenbürg
und Langcnbrand , sowie fast die ganze Ein¬
wohnerschaft auf dem frisch gerichteten Vor¬
platz des Neubaus , wo zunächst das HJ -Heim
seiner Bestimmung übergeben werden sollte.
Nach einem schneidigen Marsch der Kapelle
des Mnsikvereins hielt Bürgermeister Hahn
die Weiherede . In ' dieser begrüßte er im
Namen der Gemeinde alle Anwesenden , na¬
mentlich aber Kreisleiter Böpple  aus Her-
renalb und die andern zahlreich erschienenen
auswärtigen Gäste . Er wies dann darauf hin,
daß , wenn wir im nationalsozialistischen Cha¬
rakter unserer Zeit dieses Fest feiern dürfen,
wir nicht vergessen wollen , daß wir dies un¬
fern im Weltkrieg und den in der Kampfzeit ^
der Bewegung für die Erneuerung unseres
Volkes gefallenen Brüdern verdanken . Es er¬
folgte dann die Ehrung der Toten (das Lied
vom guten Kameraden bei gesenkten Fahnen ).
Die Jugend , führte dann der Redner weiter
aus , sei die Zukunft unseres Volkes. In
dieser Erkenntnis liege die Kraft und die Ver¬
antwortung , die die Gemeinde dieses Werk
schaffen ließen . Nachdem er eine kurze Ge¬
schichte des Bans gegeben hatte , übergab er
das Heim im Namen der Gemeinde an HI
und BDM in Selbstverwaltung mit dem
Wunsche, sie möchten darin immer deutschen
Geist walten lassen, cs immer als Heiligtum
erhalten , damit das Heim ein Baustein am
Aufbau des deutschen Volkes und eine Hoch¬
burg des Nationalsozialismus sein werde.
Kreislciter Böpple  beglückwünschte die
gesamte Hitlerjugend zu ihrem Heim und
dankte der Gemeinde für die nationalsoziali¬
stische Arbeit , die durch Erstellung dieses Neu¬
baus geleistet worden sei und in dem immer
nationalsozialistischer Geist und ein unbän¬
diger Glaube an den Nationalsozialismus
gepflegt werden solle. Ebenso dankte Unter¬
baunführer S che m P f - Neuenbürg der Ge¬
meinde Höfen fiir Schaffung des vorbildlichen
Heims . Wir werden , sagte er , es in Ehren
halten und dafür sorgen, daß darin nur Men¬
schen ein - und ausgehen , die ihr Ganzes in
den Dienst der Belvegung stellen, wie man sic
in der Zukunft braucht . Ortsgruppenleiter
Lemppenan  gab seiner Freude darüber
Ausdruck , daß heute der HI ihr Heim über¬
geben werden könne. Möge , schloß er , in
dieses Heim miteinziehen die Tugenden , die
unsere Bewegung groß gemacht haben , Treue,
Kampfgeist , Opferbereitschaft , Bescheidenheit,
Mannszucht nnd Kameradschaft . Seinen
Worten ließ er ein dreifaches „Siegheil " auf
den Führer aus Not und Knechtschaft folgen.
Nach dem Singen der Nationallieder war die
offizielle Feier beendet und nun wurde das
Heim, das sich im oberen Stockwerk des Er¬
weiterungsbaues befindet , zur Besichtigung
freigegeben . Es enthält neben einem geräu¬
migen Aufenthaltsraum , der mit Tischen und
Bänken versehen ist und einen sauberen
Wandschmuck anfweist , ein Geschäftszimmer
mit Schreibtisch und vierteiligem Schrank,
außerdem Waschraum und Abort . Die Aus¬
führung macht Architekt Junge  aus Calm¬
bach und den beteiligten Handwerkern alle
Ehre . Nach der Besichtigung hielt die ge¬

samte organisierte Jugend unter Anwesenheit
von Unterbannführer Schempf eine kleine
Feier in ihrem neuen Eigentum mit Orche¬
ster- und Gesangsvorträgeu , sowie Sprech¬
chören.

Abends 8 Uhr fand die Einweihung der
erweiterten , von Gärtner Halber  festlich
geschmückten Gemeindehalle statt . Nach einem
Marsch der Kapelle eröffnete Bürgermeister'
Hahn,den Abend . Er wies u . a . darauf hin,
daß die Gemeindehalle in ihrem neuen Ge¬
wand kein Luxusbau sei, sondern eine Not¬
wendigkeit geworden wäre . Indem er allen,
die zum Gelingen eines würdigen Abends
beitragen werden , herzlich dankte , wünschte
er, daß der Verlauf desselben zu einem be¬
deutungsvollen Markstein in der Geschichte
der Gemeinde werden möge . Ortsgruppen¬
leiter Lemppenau  hieß die Anwesenden
im Namen der NSDAP willkommen . Er
stattete dem Turnverein seinen Dank dafür
ab, daß er in der schwersten Notzeit des Rei¬
ches den Mut gefunden habe , den älteren Teil
der Halle zu bauen und damit den Grund¬
stein zum heutigen Bau gelegt habe . Dann
wünschte er noch, daß die Einwohnerschaft
Höfens recht viele frohe Stunden darin ver¬
bringen dürfe . Schulvorstand Fick sprach im
Namen der Schule und des NS -Lehrerbundes
Neuenbürg . Er führte die Errichtung frühe¬
rer öffentlicher Gebäude vor Augen und
zeigte daran , wie Höfen immer weitsichtig
und vorbildlich gewesen sei. Turnvereinsvor¬
stand Geisel  versprach im Namen seines
Vereins , in der neuen Halle das Turnen zu
Pflegen im Geiste Jahns zum Wohl für Volk,
Vaterland nnd Führer.

Nach dem Schubertchor „Am Brunnen vor
dem Tore " erhielt auch das „Juwel " des Bau¬
werks, die neu erstellte Bühne , durch einen
Heimat - und Volkstu msabend der
NS - Gemeinschaft KdF  die Weihe.
Eingedenk ihrer Aufgabe , Hüterin alten
Volkstums und Brauchtums zu sein, machte
sie uns mit altem Kulturgut bekannt . Die
Idee des Leiters , Ortswart Osk. Knöller,
seine ivackere Spielerschar in Form einer
Dorfgemeiuschaft unter der Dorflinde zu ver¬
sammeln und in Kinderspiel und Reigen , in
Märchen und Sage , in Volks - und Jägerlied
die Fäden , welche alle diese Kulturgüter ver¬
binden , aufzuzeigcn , dies für die Bühne zu
bearbeiten , ist Pg . A . Schaich prächtig ge¬
lungen . Alle Spieler , die Kleinen wie die
Großen , haben ihre Sache gut gemacht. Sie
haben gezeigt , daß znm Aufbau der Zukunft,
bei der Erneuerung und inneren Aufrichtung
unseres Volkstums das Wertvolle u . Brauch¬
bare der Vergangenheit mit in den Kampf
herübergenommen werden muß . Nach einem
weiteren Chor des „Sängerbundes " führten
Turnerinnen unter Frauenturnwart Leist-
ner bei Musikbegleitung Keulenübungen
und zuletzt einen Volkstanz vor , die im ma¬
gischen Rampenlicht ihre Wirkung auf das
Publikum nicht verfehlten . Einem letzten
Marsch folgten noch einige überaus gemütliche
Stunden für diejenigen , die sich als Volks¬
genossen unter Volksgenoffen fühlten . —
Durch den Anbau ist der Sitzplatz in der Halle
nicht nur auf über 200 Quadratmeter gewach¬
sen, sondern durch Einbau der neuzeitlichen
Bühne ist die Gemeindehave eine Schöpfung
geworden , in welcher nicht nur Gemeinde -,
sondern auch Kreisfeierlichkeiten abgehalten
werden können.

Kassenleiter der Ortsgruppen und Stütz¬
punkte Kreis Neuenbürg . Die noch ausstchen-
den Vermögensübersichten sind sofort einzu¬
senden . Der Kreisrcvisor.

Karlei Xaiter mit
«lleo

Deutsche Arbeitsfront , OG . Wildbad . An:
Samstag , 9. 11. 35, abends 8 Uhr , findet in
der Turnhalle die Totengedenkfeier der NS¬
DAP statt . Sämtliche Mitglieder der DAF
haben daran teilzunehmen.

Ortswaltung Wildbnd.
DAF KBG Handel , Kreisfachgruppe Gast¬

stättengewerbe . Achtung Gaststättenangestellte.
Nach Rücksprache mit dem Leiter der Arbeits¬
amt -Nebenstelle Wildbad werden alle Gast¬
stättenangestellte , ob männlich oder weiblich,
aller Sparten , insbesondere die zurzeit er¬
werbslosen , sowie alle Aushilfen ersucht,
zwecks Ausstellung des gesetzlich vorgeschricbc-
nen Arbeitsbuches sich in der Zeit vom 1. bis
15. November , vormittags zwischen 8 nnd 10
Uhr , bei der Arbeitsamt -Nebenstelle Wildbad,
Altes Schulhaus , zu melden . Dies gilt ins¬
besondere für alle diejenigen der Orte Wild¬
bad, Calmbach , Sprollenhaus und Enzklö-
sterle . Alle anderen melden sich ebenfalls
innerhalb der vorgeschriebenen Zeit bei ihrem
zuständigen ArLeitamt oder dessen Neben¬
stellen.

NSV Calmbach . Da in diesem Jahr vom
WHW in der Hauptsache keine fertigen
Wäsche- und Kleidungsstücke abgegeben wer¬
den, eröffnet die NSV unter Mithilfe der
NS -Frauenschaft am Mittwoch den 6. Nov.
1935 eine Nähstnbe im Schulhaus . Es wird
daher von jeder Frau , die vom WHW unter¬
stützt wird , erwartet , diese Nähstube zu be¬
suchen, nm dort die ihr zugedachten Wäsche-
und Kleidungsstücke selbst anzufcrtigen.
Außerdem kann jede Frau diese Nähstubc be¬
suchen. Die Nähstunden finden jeweils statt:
Mittwoch nachmittag von 14 Uhr bis 17 Uhr
u . Donnerstag abend von 20 Uhr bis 22 Uhr.

Ortsamtsleitcr.

NS -Fraucnfchajt Kreisleitung Neuenbürg.
Am 9. November 1935 werden zum ersten Mal
alle Mädel , die das 21. Lebensjahr erreicht
haben , vom BDM in die NS -Frauenschaft
überwiesen . Ich ordne daher an , daß der
Heimabend , an dem die Mädels zum ersten
Mal in die NS -Frauenschaft kommen, würdig
zu diesem Uebcrtritt zu gestalten ist .

Ferner wird in jeder Fraucnschaft sofort
eine Jugenügruppe aufgemacht , die jeweils
diese BDM -Mädchen übernimmt . Richtlinien
für die Jugendgruppe in den nächsten Tagen.

Die Fälle , daß die Briefe an mich nach
Neuenbürg geschickt werden , häufen sich im¬
mer mehr . Dadurch erleidet die Bearbeitung
immer eine Verzögerung . Meine Lldreffe
lautet immer noch: ödSDAP Kreisamtslei¬
tung der NS -Frauenschaft Neuenbürg Frau
Treutlc , Wildbad . Die Anschrift für unser
Konto ist in den Rundschreiben angegeben.

Kreisfrauenschaftsleiterin.

NS -Fraucnschast Neuenbürg . Donnerstag
20.15 Uhr Arbcitsabcnd (VDA ) im Heim.

NS -Frauenschaft Tobel . Donnerstag den
7. November Pflichtabend . Gäste sind will¬
kommen.

Voraussichtliche Witterung für Donners¬
tag und Freitag : Zeitweilig aufheiterndes,
jedoch ziemlich unbeständiges Wetter.

5. dtovember 19Z5,8 Ukh
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Dicke Linsensuppe nach Sausstauenart . Für 4 Personen.
2 Würfel Maggis Lmsen-Snppe , 2 Eßlöffel feine Grau¬
pen (Gerste), w /4  Liter Wasser, geröstete Semmelwürfel-

Die Graupen in 1 Liter Wasser halb weichkvchen. — Inzwischen die Linsen«
Suppenwürfel mit knapp>/e Liter kaltem Wasser glattrühren, zu den Graupen geben
und nach der einfachen Vorschrift auf den gelb-roten Würfeln garkochen. Die fertige
Suppe an heißer Stelle ziehen lassen und geröstete Semmelwürfck dorübergebrs.
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Dreimarkstücke, die schon längst eingezogcn
sind. Als die Frau erfuhr, das; sie mit dem
Umwechseln zu spät komme, sagte sie kleinlaut
vor sich hin : „Das hat man davon, wenn man
an der Zeitung sparen will". — Hätte die
Frau ihre Heimatzeitung gelesen, dann Wäre
sie nicht um die 80 Dreimarkstücke gekommen.
Zeitung lesen, heißt nach der Uhr der Zeit
und der Welt zu schauen.

Kinbrrbeidilfen
an kinderreiche Familien

In einem Erlaß des Innenministers an
die Gemeindebehörden wird hervorgehoben,
daß zwar alle Beihilfsgefuche von den Ge¬
meindebehörden entgegengenommen, aber
nur diejenigen Fälle als vordringlich zu be¬
handeln sind, in denen die Familie sechs oder
mehr zum elterlichen Haushalt gehörige Kin¬
der umfaßt, oder zwar nur vier oder fünf
Kinder unter 16 Jahren im elterlichen Haus¬
halt leben, in denen jedoch ganz außer-
gewöhnliche Verhältnisse in der Familie eine
beschleunigte Hilft unbedingt geboten erschei¬
nen lassen. In den nicht vordringlichen Fäl¬
len sind von den Gemeindebehörden Zwi-
schenbescheide zu erteilen. Auch darauf wird
besonders hingewiesen, daß die Gemeinden
lStandesämterf Gesuchen von Kinderreichen
„m Ausstellung der nach 8 6 der Durch-
sührungsbestimmungennotwendigen Geburts¬
urkunden der Kinder oder Heiratsurkunden
der Eltern jeweils unverzüglich entsprechen,
damit die Beihilfegesuche dadurch nicht auf¬
gehalten werden.

ZMrMlm im MAmWMn
wird MtgM

Zur Stellung der Juden im Wirtschafts¬
leben nach den Beschlüssen des Nürnberger
Reichstages hat der Reichs, und preußische
Wirtschaftsminister folgendes Schreiben an
die Neichswirtschaftskammer gerichtet: ..Tie
Nürnberger Gesetze und die demnächst er¬
gehenden Ausführungsbestimmungen werden
auch gewisse Neuregelungen in der Stellung
der Juden im Wirtschaftsleben nach sich zie¬
hen. solange diese gesetzliche Regelung nicht
erfolgt ist. haben alle Maßnahmen Nachge¬
ordneter Stellen gegen jüdische Geschäfte zu
unterbleiben. Ich ersuche, die Gruppen der
gewerblichen Wirtschaft hiervon in Kenntnis
zu setzen."

Achtung '. Die Augen '. Sparsamkeit ist
eine Tugend ; mit dem Zündholz sangen viele
an . Unangebrachte Sparsamkeit kann aber
teuer werden . Zum Beweis sei das folgende
Vorkommnis hier angeführt , zur Warnung
soll es zugleich dienen.

Einer der lleber-Sparsamen Pflegt seine
Zigarre und die Schägpfeife an der Flamme
des Gasherdes, wenn irgend möglich, anzu-
ziinde». Derselbe hat außer einem Schnurr-
lmrt auch eine Brille. Er trägt sie dauernd.
Er war inzwischen schon ein reicher Mann
geworden, hatte er doch durch die nichts ko¬
stende Gasflamme im Laufe des letzten Jah¬
res rund 000 bis 050 Zündhölzer gespart.
Wissen Tie, was das für ein erübrigtes Ka¬
pital darstellt? Nein, nicht? Also: Eine
Schachtel enthält 62—65 Zündhölzer; der
Sparsame hat mithin im letzten Jahre genau
tO Dosen erspart ; das sind genau 30 Reichs-
Pfennig. Vor etlichen Tagen spielte die Tücke
des Geschickes. Als er an der Gasflamme die
halb gerauchte Zigarre wieder in Glut setzte,
setzte er zugleich, aber ungewollt, seinen Bril¬
lenrand mit in Glut . Im ersten Augenblick
hatte er es nicht mal gemerkt, aber im zweiten
Augenblick sehr deutlich, denn Plötzlich fing

auch der schöne Schnurrbart zu brennen an.
Oh, hat da der Sparsparsparfame schnell ge¬
löscht!

u) 30 Pfg . angeblich gespart; b) Schnurr¬
bart halb weg, c) neues Brillengestell, b ko¬
stete mir das Beschneiden, c dagegen, man
schätzt, etwa 8 Mark. Ersparnis in einem
Jahr gleich minus 7,70 Mark. Gut , nicht?
Wäre nur ein Glas noch dazu gesprungen,
betrüge die Rechnung nsinus 10,70 Mark oder
mehr. Naja . Und um ein Haar wäre die
Flamme an das eine Auge gekommen. Mit
welchem Erfolg? Weiß man nicht. Aber spar¬
sam ist der Mann gewesen, gelle Sie?

Pforzheim, 5. November. (An Entkräft
tung gestorben .) Die männliche Leiche,
die am Sonntag im Wald bei Wilferdingen
gefunden wurde, wurde auf Grund von Nach¬
forschungen der Gendarmerie erkannt. Der
Tote ist der 43 Jahre alte Stefan Rauch
aus Landshausen bei Bruchsal. Der Mann
war geistesgestört. Er wurde in seiner Heimat-
gemeinde— wo er sich schon wiederholt ent¬
fernt hatte — seit 23. Oktober vermißt und
mußte seither umhergeirrt sein. Die Todes-
Ursache konnte einwandfrei festgestellt wer¬
den: der Umherirrende, der menschenscheu
war, im Freren übernachtete und sich nur
von Feldfrüchten ernährte , ist verhun -
gert.

Altenstrig, 6. New. In der Beratung des
Bürgermeisters mit den Ratsherren wurde
bekanntgegeben, daß die Bürgersteuer wie im
letzten Jahr mit 300 Prozent erhoben wird.
Die Finanzierung der Nagoldverbesserung ist
gesichert. Die Reichsbahnverwaltung gibt
15 000 RM . und die Stadt ebenfalls einen
Beitrag in Höhe von 15 000 RM . — Zur Ein¬
führung gelangt wieder der alte Brauch, wie
er vor dem Kriege bestand, wonach zum Mili¬
tär cinrückende Rekruten von der Stadt 10
Mart erhalten. — Als städtischer Baumeister
wurde Stadtbaumeister Theodor Schüller in
Fcllbach, dessen Großvater in Altensteig Buch¬
binder war, bestellt.

Zer EszrSier Me ls keiner Familie fehlen

Heilbronn. 5. November. (Hinrichtung
in Heilbronn .) Die Justizpressestelle
Stuttgart teilt mit: Am S. November ist in
Heilbronn a. N. der am 7. September 1889
geborene Friedrich Haar er hingerich-
t e t worden. Er war vom Schwurgericht in
Heilbronn wegen Mordes  zum Tode ver¬
urteilt worden. Haarer hatte am 17. April
1934 den Strafanstaltskommissar Johann
Strisfler von Ludwigsburg  aus
einem Kartoffelacker der Markung Mundels¬
heim aus unbegründetem Hatz ohne vorauS-
gegangenen Streit erschossen.

Bad Cannstatt , 5. Nov. (Ue b e rf all a u f
ein Mädchen .) Auf dem an der Ostseite
des Steinhaldenfriedhofs zur Siedlung ftth-
renden Feldweg wurde, so berichtet die
..Cannstatter Zeitung ' , am vergangenen
Freitag , abends 21.30 Uhr, ein im Stein¬
haldenfeld wohnendes, etwa 17jähriqes
Mädchen,  das auf dem Heimweg begriffen
war , von einem bis jetzt unerkannt gebliebe,
nen Mann belästigt.  Als der Unhold zu-
dringlicher wurde und das Mädchen um
Hilfe schrie, wurden ihm der Mund zugehal-
ten und bei der lebhaften Gegenwehr die
Kleider zerrissen. Der Mann ergriff darauf,
in die Flucht und entkam in der Dunkel¬
est.

SKnMug lötet8« Schafe
Crailsheim. 5. Nov. Am Sonntag abend

5.5V Uhr überfuhr der Schnellzug Nürn¬
berg- Stuttgart auf Station Maulach eine
Schafherde. Die dem Schafhalter Gie Ih¬
le r - Künzbach gehörende Herde befand sich
an dem Bahnübergang beim Bahnhof, des¬
sen Schranken geschlossen waren . Die Tiere
drängten unter der nicht mit Hängegitter
versehenen Schranke auf das Gleis, als der
Schnellzug heranbrauste . Etwa 89 Schafe
wurden getötet  oder mußten notgeschlach¬
tet werden. Der Verkehr erlitt keine Unter¬
brechung.

Ochsen Bullen Jungbullen Kühe Färsen Fresser Kälber Schweine Schafe
Austrieb 16 61 — 567 53 — 178 2SS
Unverkauft — — — 40

Ochjen
ch vollfleischige, auZgemästete

höchsten Schlachtwertes
1. jüngere
2. ältere . .

tO ionstige voltsteischige . , . ,
ch fleischige . .
ät gering genährte . . . . . . .

Bullen  V
ch jüngere, vollfleischige '

höchsten SchlachtwerteS
b) sonstige vollfleischige oder

ausgemästete
o) fleischige
ä) gering genährte

Kühe  I
a) jüngere, oollfleischige ''

höchsten SchlachtwerteS
b) sonstige oollfleischige oder

auZgemästete
ch fleischige . . . . . . . .
ä) gering genährte

Färsen  lKalbinnen)
ch vollsleischige, ausgemästete
b) vollsleischige. , , . . .

5. 11. 31. 10. 5. 11. 81. 10.
Färsen (Kalbinnen)

ch fleischige. « » » » » » » » » — —
ä) gering genährt« — —

41 — Frelfer
4O—41 mäßig genährtes Jungvieh . — —

Kälber
ch beste Mast- und Saugkälber 60—72 63 - 72
d) mittlere D :ast- u. Saugkälber 62—67 60 - 66
ch geringe Saugkälber . . . . . 56—66 —

41 ä) geringe Kälber 50 - 54 —

Schweine
— — ch Fettschweine über 300 Pfd.

55,50
2. vollfleischige 65,60 —

d) vollfleischige von etwa
240—300; jfd. Lebendgewicht 53,50 53,50

ch vollsleischige von etwa40—41 200—240; jfd. Lebendgewicht 61,50 5l,56
ä) vollfleischige von etwaZA——41

28—35
38—41
32—35 160—200 Pfd . Lebendgewicht

ch fleischige von
49,50 —

24—28 120—160 ! jfd. Lebendgewicht —
k) unter 120! Zfd. Lebendgewicht — —

41 41 g) Sauen 1. ette « » » » « » » » —
41 — 2. andere —

„Bei obigen Viehpreisen handelt eS sich um Marktpreise einschließlich Transportkosten, Schwund,
Händlerprovision: demzufolge müssen die Stallpreise unter  den Marktpreisen liegen.'

Marktverlaus: Großvieh: Jungochsen, Färsen und Jungbullen zugetcilt, übrige Groß-
lVieh belebt, Magerkühe langsam, Kälber be lebt, Schweine zugeteilt.

Stuttgarter Fleischmarkt. Kühe b) 68—184, b) 78—82—80; Kälber b) 98—105—102
>73—72, c) 62—67—65; Färsen a) 82—85— je) 95- 97—96; Hammel b) 86—88—83.

3mSpiel den Bruder erschossen
Schwenningen, 5. November. Am Sonntag

abend hat hier ein IKjähriger Knabe in Ab¬
wesenheit seines Vaters den 14jährigen Bru¬
der mit einem Sechs-MMmeter -Terzerol er¬
schossen.

Der Unglücksfall hat sich folgendermaßen
abgespielt: Der 16jührige Junge hantierte
im Schlafzimmer der Bnben mit dem Tcr-
zerol. vfsenbar in der Meinung, daß es nicht
geladen sei. während der 14jährige Bruder
im Bett schlief. Im Verlaufe der Spielerei
mit dem Terzerol ging ein Schuß los
und tras den Schlafenden so unglücklichi n
den Kops,  daß der Tod  bald darauf ein-
trat . Als der Unglücksschützesich der Schwere
seiner Tal bewußt wurde, versuchte er, sich
mit Leuchtgas zu vergifte  n . Gegen
Abend tras der Vater der Kinder ein und
mußte mit Schrecken die Folgen des Un¬
glücksfalles mitansehen. Der I6jährige
Knabe wurde in das hiesige Krankenhaus
in bewußtlosem Zustande eingeliefert, konnte
aber wieder in das Leben znrückgeruien
werden.

Amtlicher Großmarkt für Getreide und
Futtermittel vom 5. November: Das Weizen¬
geschäft hält an . Die Absatzmöglichkeiten sür
Roggen bleiben dagegen gering. Das Brau¬
gerstengeschäft wickelt sich infolge der neuen
Freigabebestimmungen langsamer ab. Die
Nachfrage nach Industrie - und Futtergerste,
sowie nach Industrie - und Futterhafer halt
an . Mehl und Mühlennachprodukte sind ge-
nügend am Markt. Es notierten je 100 Kilo¬
gramm: Württ . Weizen, 76/77 Kilogramm
W 7 November Preis Erzeugersestpreis19,30.
W 10 19,60, W 14 20, W 17 20,30; Roggen,
71/73 Kilogramm, R14 November Preis
16,40, N 18 16.90, N 19 17,10; Winterfutter,
gerste, 61/62 Kilogramm G 7 16,30, G 8 16,60,
Sornmerfuttergerste, 59/60 Kilogramm: es
können 50 Pfg. per 100 Kilogramm Aus¬
schlag bezahlt werden. Jndustriegerste Groß-
Handelspreis 19,25 bis 20,25, Braugerste
20,25 bis 22,25; Futterhafer , 48/49 Kilo-
qramm H 11 November Preis Erzeugersest¬
preis 15,70, H 14 16,20; Jndustriehaser Groß¬
handelspreis 18,25 bis 18,75, Wiesenheu 7,75
bis 8,25, Kleeheu 8,25 bis 9. drahtgepreßtes
Stroh 3,75 bis 4,10; Mehlnotierung im Ge¬
biet des Getreidewirtschastsverbands Wärt-
temberg: Weizenmehl mit einer Beimischung
von 20 Prozent amtlich anerkanntem Kleber-
weizen 1,25 RM. per 100 Kilogramm Auf-
schlag. Weizenmehl Basis-Type 790 Inland
W7 November Preis 27,10, W 10 27,60,
W 14 28,20, W 17 28,20; Roggenmehl Basis-
Type 997 R 14 bis 15. August 1936 22.70.
N13 23.30, R 19 25,50 RM.; Mühlennach-
erzeugnisse: Weizen-Nachmehl Nov. Preis 17,
Weizen-Futtermehl 13,50, Weizenkleie W 7
bis 15. August 1936 9.95, W 10 10,10, W 14
10,30, W17 10,45, Noggenkleie N14 bis
15. Juli 1936 10,10, R 18 10,40. N 19 10,59
Reichsmark. Für alle Geschäfte sind die Be¬
dingungen des Reichsmehlschlntzschcins maß-
gebend.

Stuttgarter Eroßmärkte vom 5. Novem¬
ber. Kartoffel markt  am Leonhards-
platz: Zufuhr 120 Ztr ., Preis für l Zentner:
Industrie , runde gelbe 3.50, Kuppingcr.
runde gelbe 4.10 RM. (Höchstpreise frei Kel-
ler des Verbrauchers). — Mostobst-
markt  aus dem Wilhelmsplatz: Zufuhr 709
Ztr .; Preis 5.50 bis 5.70 RM. je Ztr . -
Mo st ob st markt  auf dem Nordbahnhos:
Seit l . November sind 3 Wagen aus Würt¬
temberg neu zugesührt. Nach auswärts ist
inzwischen1 Wagen abgegangen. Preis ,va-
aenweise für 10 000 Kilogramm 1100 NM.,
ttn Kleinverkaus 5.60 bis 5.80 NM. für 50
Kilogramm.

Württ.
Aorstamt Neuenbürg.

LWb-StMi»h»lz-
Bnws

am Mon.aa den 11. November
1935, abds. 6 Uhr, in der„Eyach-
brücke"aus Staatswald Abt. Ltn-
denberg, Dachsbau, Mausturm
und Erdsall: 7 Eichen mit Fm. :
4 II. 2 III., 1 V. und VI. Klasse;
2 Ahorn mit 1.5 Fm. IV. und V.
Klasse; 1 Pappel mit 0,4 Fm. V.
Klaffe. Los Verzeichnisse durch das
Forstami.

Württ.
Forstamt Wttdbad.

Wegbau-
Beegedmig.

Die Arbeiten zur Chaussierung
des Saurainwegs in Distrikt ll
Wanne Abt. 54, 55 werden aus
Grund der allgemeinen und be¬
sonderen Bedingungen tm Stück¬
lohn vergeben. Pläne und Be¬
dingungen können beim Forstamt
während der Dienststunden Ange¬
sehen werden. Die Angebote sind
unter Benützung der Leistungs»
Verzeichnisse verschlossen bis spä¬
testens Mittwoch den 13. Novem¬
ber 1985, vorm. 11 Uhr beim Forst¬
amt einzureichen.

Aue- re. KoLeL-AospeAte
fertigt als  Sperialarbelt

c!ie kucköruckerel des „LnrlSls «-".

Wirtschastsgruppe
Ambulantes Gewerbe

Stützpunkt Neuenbürg.

Im Kreis Neuenbürg ist ein

Pflicht-Anuieldullg betreffend.
Alle Volksgenossen im Kreis

Neuenbürg, die das ambulante
Gewerbe betreiben, werden zur
Anmeldung an Stlltzpunktwart
Pg. Rob. Scheerer, Neuenbürg,
Dtldbader Straße, ausgefordert.

Suche zwei jüngere

Hilfsarbeiter
von 16—18 Jahren zur Mithilfe
im Schrcinereibetrieb bei guter Kost
und Wohnung Nähe Stuttgart,
sür sofort.

Angebote sind zu richten unter
Chiffre 360 an die „Enztäler"-
Geschästsstelle.

Kinderliebes, williges

-Msisb/s/k
für sofort zur Aushilfe gesucht.

FrauL. Geywitz, Neuenbürg.
Marxzeller Straße 40.

I. Klaffe
im Gesamtmeßgehaltvon zirka
4,5 Hektar zu verkaufen.

Angebote erbeten unter Nr. 560
an die „Enztäler"-Teschästsstelle.

Serbe. Selen
Eiienwsren

in allen Preislagen
Kauft man vorteilhaft bei

SchklirdemeiKer GrngenSaH

Birkenfeld.
Sofort
2 dis 3 rimmsff-

Afoknung
gesucht, auch ohne Küche.

Angebote sind zu richten unter
Chiffre 255 an die „Enziäler"-
Eeschästsstelle.

Neuenbürg.
In ruhiger, sommerlicher Lage

ist eine schöne

KleineCalmbach.

4 ZilliNtt-Mhmg
sosort oder später zu vermieten.

Earl Pfrommer. Flaschner.!

haben zu vermieten
Geschwister Botft

Calwer Strohe 32.

kein kkemüg kt vm8vll8t.
cken 8ie kür eine kleine -ln
reige  im llnrtäler ausgebsn.
l)38 groke Verbreitungsgebiet
cies Heimatblattes bürgt kür
sickeren llrkoig.

MMeriM
empfehlen wir:

SgMkkrsutselbstsiiij-esciinitten, ?iä. -2
Kgllveil cveiks?!ä.2S u.20
QiM!l k°we.?kä. b » u. 3v
ükbse» srllnek>kä. 2S u. 2S
Unsen ?iä. SS, 2», so
Vallreis. . ?!u. 2S ». 20
krsnkkurler Mrsteßen__22
lomsteninskk . r>o« 1«

> virestt sd Sss:
IN schwerster llispackung:
Xsdlisu
KsdlisuMvt

olins ksucblappen
Sürklüng«

Mm«
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2 0 2 -̂ -̂ -̂ o . 2 î ; o -2 ! 8 5- -̂ --o !- r ^ 8 2
^ s « ..̂ 2 2 NZA8 ^ - AZ '

n< 2 ^ ^

3 2  Z
<4L"72- o

^ o *' L
^ 72 77

- . ÄA- .̂
M2 . 3 ^ '-8HZ ^.

G ' sT
L k4 "

» <4s ^M >v 77. 7>

— O

, » - ^

. .3 . '

2 - ^ 3 2
3 Z - ^ ' 8 2
2 2 - - ' 2 . "° ^

o 2 'S Z3 . LZ

^ ? 2

2 ^ lW 3,3  8:

o 3 o ^ s --̂ ' -̂ ' ' - ^ — 3 2 - 2

, ^ 7^
5»°M 2 o

" 8  o ^ ^-2 2 -k ) ^

-rs » 2 - 2 ;
2  o 2  Z,

" » 8 »'
S"

- - 3 - 3
- 8 - ^ 282

" 2

8  D ^8
.2  8 3 <4 — 2

0 - 2 - 32 -!̂ 3 - 3 ^ 'o -s^  8 ^ ^ -AS8 : 3
^ s " - 8  Z ' AAA ^ LZ - ^ " -8  L3 Z DKsL - 8

83SL8 " - -sl 2 3  § 2 - 2 - 8 ^ ^ " L 8  Z " Z o

_. 5̂ <-r o
SZ

r^

8 8 ^-3 2 8̂ s L > .
2 ^r j-, -2 2 . <-! S3.

2 ^ - -» ^

2 ^, 2 « - 2 . 2 ^»2 ? o —>-2 2  2
^ - ^,^ 2 ^ 2

2  ^22 .757
7)
— ^ .-!

72^
77° ^ :
2 2 '
7/
Zff-

S 2 2 ' » Z . § >

S - 3 ' 3 : 3 3 3 .̂

§'

77' ä

0 - »
"3

2
2«

W " -'

2  8

-52*2 »̂
M

rä -- " o 777^
'<7> ^ ^ 7Ä '8  ^
2 -SS 2 ^SZ r̂ Ä >3 Z ^ » 2  o 0 . 2 ,

3 ^ A8 g ML 2 Z 0 0 -2 » - Z ^

rsZ . ^ oLKnA " !̂ » " ÄZ >2 .Z3 ' Z 8 - <2 ^ ^. . 8, 'g ^ s
Z ° LKZ .L ^ ZZ § ^ ZZ " 72 . 3 ' sK ' - Gß - "

" 2 ^ « >_ A23 « . s . » I 3 - AL ^ 3ZL - L - 3 Z . ZK -L ? -

- n ^ . » - ^ 2 «t - 1<
o3 ^ . - SZ -A ^ Z -

3 -̂ 2 » 2

» M S 2 --Z -3 3

" K 2  2ss:
2

75 75

—s 3 Qö> >—»-̂6 * o ^>». -,
Z . ^ occ > 72 n ^ /rv

7) O

75:

' LI <-* nr r-> ^ 77*cs72 72 72' >72*72' ^ O ^ - - — . .72 ^ -n- ^ 2. ^ . 72o72 ^ ^ ^»' 75

8F3 -38LZ - ZZ3 " " - »
0 .2 . ^ . „ Z , « N8-

-2 . 2.
2 2
- ^3 »

S ' Z

3
2-ZL^

- - 2
2 2 ! »

s - '
L - o --̂

2S 2 2 .-2 ' -Z -
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